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Markus-Evangelium in 90 Minuten in Meinhardswinden

MEINHARDSWINDEN – Der Raum
in der evangelischen Christuskirche
im Stadtteil Meinhardswinden reich-
te kaum aus, um allen Interessierten
einen Platz zu bieten. 16 Laien-
Schauspieler hatten das Markus-
Evangelium einstudiert.

In gut eineinhalb Stunden zeigten
sie die Geschichten aus dem Leben
Jesu, so wie sie der Evangelist Mar-
kus aufgeschrieben hatte. Gespielt
wurde in einer Rundum-Arena,
und die Zuschauer waren aufs Engs-
te in das Geschehen der Schau-
spieler eingebunden. Neben der
ungewöhnlichen Darstellungsform
gehörte zu den Besonderheiten, dass
die Laienschauspieler auf Kostüme,
Requisiten und Bühnenbild komplett
verzichteten.

Die evangelische Kirchengemeinde
Meinhardswinden und die Landes-
kirchliche Gemeinschaft Weidenbach
hatten sich für dieses Projekt zu-
sammengetan. Man will damit neue
Wege der Verkündigung gehen, wie
Initiatorin Christa Heubeck berich-
tete. Die Schauspieler im Alter zwi-

schen 15 und 65 Jahren spielten das
Markus-Evangelium unter der Regie
von Laura Zilke aus Schwäbisch Hall.
Es war für sie die erste Regiearbeit
bei einem Markus-Theater. Das
Markus-Theater geht auf eine Idee
der Studentenmission Deutschland
(SMD) zurück.

Die neue Theaterform wurde von
dem Engländer Andrew Page entwi-
ckelt, um heutigen Menschen einen
leichten Zugang zum Evangelium zu
schaffen. In Deutschland liegen die
Aufführungsrechte bei der SMD, die
es seit 30 Jahren mit großem Erfolg
an vielen Orten präsentiert.

Der Verzicht auf die üblichen thea-
tralen Mittel wie Kostüme und Re-
quisiten übe einen besonderen Reiz
aus, so Christa Heubeck von der Kir-
chengemeinde Meinhardswinden.
Das Markus-Theater mache die Bi-
beltexte lebendig und bringe sie in
die heutige Zeit. Dies sei eine „groß-
artige Möglichkeit“, das Wort Gottes
ganz neu zu erleben unter Einbezie-
hung der Zuschauer.

Bis auf den Jesus-Darsteller Phil-
ipp Bartsch verwendeten die Dar-

steller Alltagssprache, und auch
Mundart war erlaubt. Für den 37-jäh-
rigen Bartsch war es schon das zwei-
te Mal, dass er in die Rolle des Got-
tessohnes schlüpfte. Christa Heu-
beck erinnerte sich, dass schon 2013

das Markus-Theater in Meinhards-
winden aufgeführt wurde. 2019 fand
es dann in der Landeskirchlichen
Gemeinschaft in Ansbach statt.

Das Markus-Theater wurde in der
Alten Reithalle in Triesdorf aufge-

führt und zwei Mal in der Christus-
kirche in Meinhardswinden. Bei den
beiden Veranstaltungen in dem Ans-
bacher Stadtteil waren fast 400
Besucher anwesend.

ALEXANDER BIERNOTH

Lebendige Bibeltexte: Beim Markus-Evangelium waren die Zuschauer mittendrin im Geschehen. Foto: A. Biernoth
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Die Kinder- und Jugendstiftung „Brücken bauen – Zukunft gestalten“ bedenkt das Team von Kopfüber in Ansbach mit 2500 Euro

ANSBACH – Stücke oder Work-
shops sollen für Kinder vergünstigt
oder, nach Kalkulation, gratis sein.
Damit das Theater Kopfüber dies an-
bieten kann, fließen 2500 Euro. Das
Geld gibt die Kinder- und Jugendstif-
tung Ansbach „Brücken bauen – Zu-
kunft gestalten“. Stifter Werner
Schmiedeler erklärt, was die Stiftung
dabei bewegt.

Mit Blick auf die Spende für die
Theaterprojekte schreibt der Vorsit-
zende des Stiftungsrats der Theater-
macherin Claudia Kucharski: „Es hat
uns sehr berührt, zu lesen, wie viel
Herzblut und Engagement Sie und
Ihr Team in das Theater Kopfüber
stecken, um Kindern und Familien
unvergessliche kulturelle Erlebnisse
zu ermöglichen.“

Das Eintauchen in
die Geschichten

Der Stiftungsrat ist seiner Ansicht
nach „begeistert von Ihrer Arbeit und
der großartigen Wirkung, die Ihre
Projekte haben, insbesondere für
Schulen und Kinder, die sonst nur
schwer Zugang zu solch wertvollen
Angeboten hätten“.

Es sei der Stiftungsrätin und den
Stiftungsräten „eine große Freude,
einen Beitrag dazu zu leisten, dass
mehr Kinder die Möglichkeit haben,
an Ihren wunderbaren Aufführun-
gen teilzunehmen und in die faszi-
nierenden Geschichten, die Sie er-
zählen, einzutauchen“.

Besonders freut es den Stiftungs-
rat, dass die Spende dazu beitrage,
den Eintrittspreis für Schulen zu
senken und sogar kostenlose Vorstel-
lungen anbieten zu können.

Ebenso unterstützt der Stiftungs-
rat gerne Claudia Kucharskis Idee,
die Adventskalender-CD „Der weite

Weg nach Bethlehem“ an Schulen im
Landkreis Ansbach zu verschenken,
wie der Stifter hervorhebt. Er emp-
findet es als Ehre, wenn sie die CD
mit dem Vermerk „Ein Geschenk der
Kinder- und Jugendstiftung Ans-
bach“ versieht.

„Die Nachtigall“ und
„Hans im Glück“

„Wir fühlen uns sehr verbunden
mit Ihrem Anliegen und freuen uns,
wenn wir auf diese Weise Teil Ihrer
wundervollen Arbeit sein dürfen.“
Die Stücke der Theatermacherin
klingen unglaublich inspirierend und
tiefgründig, und der Stiftungsrat ist
sicher, dass sie die Herzen vieler Kin-
der berühren und zum Nachdenken
anregen, wie Werner Schmiedeler
deutlich macht.

„Die Nachtigall“, „Hans im Glück“
und „Der weite Weg nach Bethle-
hem“ seien Werke, die nicht nur
unterhielten, sondern auch wichtige
Werte wie Authentizität, Glück und
die Bedeutung jedes Einzelnen ver-
mittelten. Der Chef des Stiftungsrats
nennt dies eine Botschaft, die gerade
in der heutigen Zeit von unschätzba-
rem Wert ist. OLIVER HERBST

Claudia Kucharski ist die Theaterma-
cherin. Archivfoto: Sarina Schwinn

Werner Schmiedeler steht dem Stif-
tungsrat vor. Archivfoto: Jim Albright

Der naturnahe Garten
LEHRBERG – Der Obst- und

Gartenbauverein Lehrberg lädt
für Donnerstag, 21. November,
zur Herbstversammlung ins
Schützenhaus in der Gartenstra-
ße ein. Im Mittelpunkt steht ein
Vortrag zum Thema „Der natur-
nahe Garten – Lebensraum für
Mensch, Tier und Pflanze“. Be-
ginn ist um 18 Uhr.

Vortrag zu PV-Anlagen
LEUTERSHAUSEN – Der

Bund Naturschutz Leutershau-
sen lädt für Freitag, 22. Novem-
ber, ins Kulturhaus am Ochsen-
hof ein. Beginn ist um 19 Uhr.
Das Thema lautet „Ist Ihre Pho-
tovoltaikanlage (PV) 20 Jahre alt
– wie geht es weiter?“. Dazu steht
Andreas Wachmeier als Referent
zur Verfügung.

Taizé-Andacht
BERGLEIN – Für Sonntag, 24.

November, laden die Dekanats-
frauen Leutershausen zur Taizé-
Andacht mit Pfarrerin Eva
Forssman ein. Beginn ist um 18
Uhr in der Kirche St. Kilian und
Kunigunde in Berglein.

Menschen, die wir lieben, bleiben für immer,
denn sie hinterlassen Spuren in unseren Herzen.

Siegfried „Sigi“ Heubeck
* 7. 2. 1957 † 31. 10. 2024

Ansbach

In liebevoller Erinnerung:
Deine Christine

im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
Freitag, den 22. November 2024, um 10.15 Uhr auf dem Waldfriedhof

in Ansbach statt. Für zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Wir trauern um unser
langjähriges Mitglied

Annemarie
Leidenberger

Wir werden unsere
liebe Freundin und langjährige,

engagierte Schriftführerin
stets in guter

Erinnerung behalten.

Kanusportclub
Ansbach e.V.
Die Vorstandschaft
und alle Mitglieder

Erinnerungen sind wie helle Sterne, die im Dunkel unserer Trauer leuchten. Saint-Exupéry

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer lieben
Schwester, Schwägerin, Tante, Großtante und „Neben-Oma“

Annemarie Leidenberger
* 19. 3. 1942 † 8. 11. 2024

Nach einem erfüllten Leben ist sie in Frieden von uns gegangen.

Die Trauerfeier fand im engen Familien- und Freundeskreis statt.
Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.

Die Familien Leidenberger, Aupers und De Monte

Wir nehmen Abschied von unserer lieben
Schwiegermutter, Oma und Uroma

IngeborgBayer
geb. Rauch

* 9. 8. 1930
Ansbach

† 2. 11. 2024
Ansbach

In Liebe und Dankbarkeit:
Angelika
Johannes, Katrin undMax
Christoph
Annemarie undChristoph
undalleAnverwandten

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet auf dem Waldfriedhof in
Ansbach am Freitag, dem 22. November 2024, um 11.30 Uhr statt.

Für zugedachte Anteilnahme im Voraus herzlichen Dank.

Dienstag, 19.11.24
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